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miihung, die von der Echolotmethode gebotenen Beobachtungsm öglichkeiten  
für Fischerei und Forschung möglichst weitgehend zugänglich zu machen.

Mit der technischen Vervollkommnung wachsen aber auch die Ansprüche, 
die an die Sachkenntnis des Beobachters gestellt werden müssen. Das wird  
in noch stärkerem Maße der Fall sein, wenn in Zukunft auch in D eutsch
land neben der eben besprochenen Vertikallotung auch die Horizontal- bzw. 
Schräglotung für Fischerei und Forschung zur Verfügung stehen wird. Das 
technisch vollkom m enste Gerät erfüllt nicht seinen Zweck, wenn es nicht 
sinnvoll angewendet wird. Es liegt in der Natur der Echölotmethode, daß 
dabei dem Auswerter der Anzeigen eine sehr wichtige Funktion nicht ab
genommen werden kann.

Chemische Untersuchungen über Knochenweiche bei Karpfen
V erm utungen darüber, daß Knochenweiche und E rkrankungen  an B auchw assersucht und Pocken in einem  ursächlichen Zusam m enhang stehen, w urden schon m ehrmals geäußert. T ritt doch die Knochenweiche fast stets zur gleichen Zeit m it den beiden genannten Erscheinungen auf. Um dieser auch für den P rak tik e r wichtigen Frage auf den G rund zu gehen, hat H. MANN U ntersuchungen an K arpfen durchgeführt (Arch. f. Fischereiwiss., 3, 105—115, Braunschw eig 1951). Die Ergebnisse sprechen zugunsten der eingangs erw ähnten  V erm utung.
Die W irbel gesunder K arpfen enthielten  45 bis 49 Prozent Asche, der Ca-G ehalt be trug  4'2 bis 4'9 Prozent, der P-G ehalt 0*8 bis TI Prozent. Pockenkranke Fische m it w eicher norm aler W irbelsäule zeigten dem gegenüber geringere W erte, wobei die V erm inderung des Phosphors (auf 0'38 bis 0*5 Prozent) größer w ar als die des Kalkes (auf 3*4 bis 3*8 Prozent). D ieses geänderte V erhältnis bleib t auch beim K arpfen mit verkrüm m tem  Rückgrat, das gegenüber dem gesunden Fisch eine E rhöhung des G lührückstandes und Ca-G ehaltes aufweist. D er überhohe K alkanteil m acht sich dabei durch B rüchigkeit der verkrüm m ten  W irbel bem erkbar. E rfahrungsgem äß tr itt Knochenweiche m it nachfolgender R ückgratverkrüm m ung meist nach B auchw assersucht oder Pookenkrankheit auf, die beide tiefgreifende S t o f f w e c h s e l v e r ä n d e r u n g e n  im K örper hervorrufen . Ferm entchem ische U ntersuchungen ergaben, daß alkalische Phosphatase, ein an der Knochen- und K norpelbildung beteiligtes Ferm ent, in weichen W irbelsäulen allgem ein und in verkrüm m ten in der V erkrüm m ungsregion in einer gesunden T ieren  gegenüber 

erhöh ten  Menge vorhanden ist. Das bedeu te t in P ara lle le  zur W arm blüter-R achitis, daß die w ährend des W achstum s abgelagerten  Calcium phosphate durch N eubildung oder N euausschüttung von Phosphatasen w ieder m obilisiert, das heißt, au fgelöst w erden. Bei der V erkrüm m ung findet dann an besonders disponierten Stellen, die ebenfalls größere W irksam keit von Phosphatase aufweisen, eine e r 
höhte A blagerung von Ca statt. Eine genaue Einsicht in diese Vorgänge kom plexer A rt fehlt noch. In w eichen W irbelsäulen  ist auch der Proteasegehalt gesteigert, in bere its  verkalk ten  deform ierten  aber w ieder norm al. Beide U ntersuchungs- ergebnisse zeigen e r h ö h t e  A k t i v i t ä t  d e r  G e w e b s f e r  m e n t e ,  ins
besondere auf dem Stadium  der E rw eichung, und weisen dam it verbundene V eränderungen  im M ineralstoffw echsel nach.

Auch beim  W achstum  der Schuppen spielt Phosphatase eine Rolle. Den Zusam m enhang ste llte  sich P. LASSLEBEN („Der F ischw irt“, H. 2/1953) so vor, daß mit zunehm ender Belichtung die A blagerung von Calcium phosphaten v errin g ert und ihre Auflösung begünstigt w ird, bei Belichtungsabnahm e jedoch der um gekehrte  V organg ein tritt. Da die R ingleisten der Schuppen fast ausschließlich aus C alcium phosphat bestehen, w ird  sich eine Ca- und P-Stoffw echseländerung in ihnen aus- drücken. Dies könnte e rk lären , w eshalb aus der Zouenbildung der Schuppen keine zuverlässigen Schlüsse auf das W achstum  eines Fisches möglich sind.
Phosphatasen und (eiweißspaltende) Proteasen  sind Ferm ente, d. h. chem ische Substanzen, die, in geringen Mengen von lebenden Zellen erzeugt, Stoffwechsel- vorgänge steuern, indem  sie Auf- und A bbauprozesse spezifisch beeinflussen. Gf.
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